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KÜSTENFISC HEREI 
Fischbestandsüberprufungen in der nördlichen Nordsee im Juni 1979 
(80. Reise des FFK !!Solea!! vom 7. - 20.6.1979) 
Die 80. Reise des FFK !!Solea" begann am 7. Juni 1979 kurz nach 11 Uhr in 
Büsum. Das gute Wetter hielt während der ganzen Reise an. Windstärken bis 
höchstens 5 gaben uns die Möglichkeit, unser Programm ohne Behinderung 
durchzuführen. Auch in der Fischerei hatten wir Glück. Von 54 Hals waren 
nur 3 wegen Netzschadens nicht quantitativ auswertbar • Die Netze konnten an 
Bord repariert werden. Am 9. und 10. fischten wir zunächst auf dem Fladen-
grund mÜ' dem Pandalusnetz. Die Fänge an Nutzfisch waren recht mäßig. durch-
schnittlich 58 kg/h. Kabeljau, Seeteufel und Dornhai stellten den größten Teil. 
Großer Schellfisch war praktisch nicht da und Köhler nur vereinzelt. 
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Auf dem Wege nach Norden besserten sich die Fänge etwas, bis sie im weite-
ren Bereich der Pobie-Bank etwa doppelt so hoch waren (durchschnittlich 
130 kg/h). Hier traten auch zwischen 14 und 19 kgjh brauchbare Schellfische 
auf, Dazu kamen ein paar Köhler, Seehecht und Leng. Dornhaie waren auch 
hier noch regelmäßig vertreten. Weiter nördlich nahmen sie stark ab und wur-
den nur noch sporadisch gefangen. Die Fänge deutscher Kutter, die zur glei-
chen Zeit auf der Viking-Bank operierten und mit denen wir Funkkontakt hatten, 
waren nicht höher als die der "Solea". 
Wir fischten uns noch nördlicher bis ins Gebiet der Dnst-Bank, nördlich der 
Shetlands . Hier waren die Fänge an Nutzfisch mit durchschnittlich 143 kg jh 
etwas höher. Die Zahl wird allerdings durch 2 Hols mit 273 bzw. 213 kg Köh-
ler etwas hochgedrückt. Kabeljau und guter Schellfisch waren regelmäßig, 
aber in geringer Anzahl vertreten. Köhler, Leng und Seehecht stellten die 
Hauptlimengel' an brauchbarem Fisch. 
Auf dem Rückweg gelang uns am 14.6. westlich der Pobie-Bank der einzige 
wirklich gute Hol der Reise, der in 2 Stunden 2.654 kg Köhler brachte. Am 
15, liefen wir Lerwick an und nahmen mehr Eis. Trotz weiterer Suche am 
nächsten Tag im gleichen Gebiet und später weiter südwestlich trafen wir kei-
ne Konzentration von Köhlern oder anderen Fischen. Südlich der Pobie-Bank 
waren kaum noch Köhler anzutreffen, nur noch einzelne gingen ins Netz. Ein 
Abstecher nach Westen zum Pentland Skerries Ground brachte auch nichts ein, 
außer ein paar Kabeljau und einzelnen großen Schellfischen. 
So dampften wir schließlich wieder zum Fladengrund und fischten mit dem 
Pandalusnetz. Der Nutzfischfang war noch geringer als am Anfang der Reise. 
Dafür hatten wir mehr Glück mit Pandalus. In 3 Hols von 7 war das Ergebnis 
über 100 kg ih, während wir vorher nur auf knapp 50 kg kamen. Am 18.6. war 
auf dem Fladengrund eine Flotte von etwa 30 Kuttern, meist Dänen und Schot-
ten, beim Pandalusfischen, 
Der Fischbeifang bestand zum allergrößten Teil aus Stintdorsch, der in unter-
schiedlicher Dichte über das ganze Gebiet verteilt war. An zweiter Stelle steht 
kleiner Schellfisch. Wittlin.g, auch großen. gab es besonders westlich der Po-
bie-Bank, Gadiculus, Argentina silus und kleiner Rotbarsch nahmen nach 
Norden hin zu. Blauer Wittling war nur bei der Unst-Bank ab 190 m Wassertie-
fe anzutreffen. Auf dem Fladengrund waren die Vierbärtelige Seequappe und 
Doggerscharben sehr häufig, Hering trat nur sporadisch in geringen Mengen 
auf, Es handelte sich in allen Fällen um Herbstlaicher. 
0Die Bodentemperaturen lagen um 7,5 e, die an der Oberfläche um 100e. 
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